
Erholungsaufenthalt für Kinder und Jugendliche aus der Ukraine
Stein am Rhein war Ausgangspunkt für «Redcross Summer Camp» des SRK Schaffhausen vom 27. Juli bis 5. August 

Kurz vor Weihnachten 2023 erreichte den Kanton Schaffhau-
sen eine Anfrage über eine EU-weite Plattform, einen Erho-
lungsaufenthalt für rund 240 Kinder und Jugendliche zu ermög-
lichen. Es handelt sich dabei um Kinder von in der Ukraine 
verletzten, vermissten, verstorbenen oder in Gefangenschaft 
geratenen Polizisten. Der Kanton Schaffhausen wandte sich da-
raufhin an das Schweizerische Rote Kreuz (SRK) Kanton 
Schaffhausen, da das Schweizerische Rote Kreuz eine langjäh-
rige Tradition im Bereitstellen von Erholungsaufenthalten für 
Kinder und Jugendliche aus Krisen- und Kriegsgebieten auswei-
sen kann. So ermöglichte das SRK nach dem 2. Weltkrieg für 
rund 180 000 Kindern aus kriegsversehrten Gebieten Europas 
einen dreimonatigen Erholungsurlaub in der Schweiz. Mit der 
«Kinderhilfe» leistete das SRK eine der grössten Schweizer 
Hilfsaktionen im 20. Jahrhundert.

Eine Fortsetzung der «Kinderhilfe»

Das SRK Kanton Schaffhausen erarbeitete ein Konzept für 
ein «Redcross Summer Camp», das an die Aktion der «Kinder-
hilfe» anknüpfen und die Tradition der Unterstützung kriegsver-

sehrter Kinder und Jugendlicher durch das SRK fortsetzen soll. 
Das Konzept sieht vor, für rund 50 Teilnehmende einen Erho-
lungsaufenthalt im Kanton Schaffhausen zu ermöglichen. Am 
16. Januar 2024, bewilligte der Regierungsrat des Kantons 
Schaffhausen die Finanzierung für 30 Teilnehmende. Das SRK 
stellte zusätzlich finanzielle Mittel zur Verfügung, um insgesamt 
46 Teilnehmende (31 Kinder und 15 Begleitpersonen) zu unter-
stützen. Bei den Begleitpersonen handelt es sich um die Mütter 
der Kinder, zwei Polizistinnen und ein Arzt, welche sich um die 
Kinder ohne Mütter kümmerten. Der Kanton Schaffhausen ist 
der einzige Kanton, der in der Schweiz ein solches Angebot aus-
gerichtet hat.

Begegnung an der Grenze

Am 27. Juli holten Michael Kunz und Anastasiia Sinitsyna, 
beides Mitarbeitende des SRK Kanton Schaffhausen, die Kin-
der und ihre Begleitpersonen an der ungarisch-ukrainischen 
Grenze ab und begleiteten sie nach Schaffhausen. Die rund 
20-stündige Busfahrt verlief ohne Zwischenfälle. Untergebracht 
wurden die Kinder und ihre Begleitpersonen in der Jugendher-
berge in Stein am Rhein.

Für die Kinder und Jugendlichen wurde ein vielfältiges und 
lehrreiches Aktivitätenprogramm zusammengestellt. Neben 
sportlichen und kulturellen Aktivitäten besuchten sie unter an-
derem einen Bauernhof, wo sie spielerisch Einblicke in den Be-
trieb eines Schweizer Bauernhofs erhielten. Sie besichtigten eine 
Schokoladenfabrik und stellten ihre eigene Schokolade her. Wei-
tere Highlights waren der Besuch von Schaffhausen und der 
Rheinfall. Die Schaffhauser Polizei ermöglichte den Kindern 
und Begleitpersonen interessante Einblicke in ihre Arbeit und 
organisierte einen Kinderparcours für die Kleinsten. Am 1. Au-
gust wurde für die Kinder ein Kinobesuch ermöglicht, um nicht 
durch das Feuerwerk zu verängstigen. Auch ein Ausflug nach 
Diessenhofen und Gailingen mit Schifffahrt und einer kleinen 
Wanderung stand auf dem Programm. Zudem nahmen die Kin-
der und Jugendlichen an einem Selbstbehauptungs- und Nothil-
fekurs teil. Am Freitag fand ein grosses Fest in der Laag statt, an 
dem auch unbegleitete minderjährige Asylsuchende des Kanto-
nalen Sozialamtes teilnahmen. Verschiedene Geflüchtete aus 
unterschiedlichen Herkunftsländern nahmen am Fest teil. Es 
war ein buntes und fröhliches Miteinander.

Am Montag Vormittag reisten die Teilnehmenden wieder ab 
und wurden am Dienstag früh an der ungarisch-ukrainischen 
Grenze der ukrainischen Polizei übergeben.

Hoffnung vermitteln und psychische Gesundheit stärken

Das Aktivitätenprogramm wurde durch eine psychosoziale 
Begleitung ergänzt. Drei Psychologinnen führten die Kinder je-
weils in ein Tagesthema ein und reflektierten am Abend den Tag 
mit ihnen. Ziel der psychosozialen Begleitung war es, den Kin-
dern Mut, Kraft und Hoffnung zu vermitteln, um gestärkt ihr 
Schicksal bewältigen zu können. Dieses Ziel knüpft an das der 
«Kinderhilfe» an – in veränderter Form.

Freiwilliges Engagement ermöglichte die Auszeit

Für das Gelingen des Angebots standen über 50 Freiwillige 
und Mitarbeitende des Kantons und des SRK im Einsatz. Auch 
viele Geflüchtete aus der Ukraine unterstützten das Angebot, 
um die Sprachbarriere zu überwinden. Ebenfalls trug die Bevöl-
kerung das Angebot aktiv mit. Die Zusammenarbeit zwischen 
dem SRK Kanton Schaffhausen, der Geschäftsstelle des SRK, 
der ukrainischen Polizei und dem Kanton Schaffhausen funkti-
onierte reibungslos. Das Angebot war ein voller Erfolg.

Untergebracht wurden die ukrainischen Kinder, Jugendliche sowie ihre Begleitpersonen in der Jugendherberge in Stein am Rhein.
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Nicht zufrieden
Heinz Merz zum Steiner Stadtpräsidenten wählen

Es gibt auch Leute, die mit der Führung der Stadt nicht zufrie-
den sind. Ich frage mich unter anderem, warum es zur gleichzei-
tigen Kündigung oder Entlassung beider Schulleitungen kam? 
Als ehemaliger Spitzensportler weiss ich, dass für die sportbe-
geisterte Jugend einiges gemacht wird. Frage mich aber, was für 
jene Jugendliche gemacht wird, die keinem Verein angehören 
und nicht immer wissen, wo sie ihre Freizeit verbringen sollen. 
Für Kinder wird einiges gemacht – für die Kunst sehr viel. Ich 
möchte, dass das Erreichte weiterentwickelt wird. Weil aber 
auch Neues angepackt und das Problem mit dem Zweiradver-
kehr sowie das mit einem noch nicht vorhandenen, gescheiten 
Parkleitsystem endlich gelöst werden muss steht auf meinem 
Stimmzettel nicht Corinne Ullmann sondern Heinz Merz.

� Peter von Ballmoos, Stein am Rhein

Keine Experimente im Rathaus
Zu den Wahlen in Stein am Rhein: Ich unterstütze 

unsere Stadtpräsidentin Corinne Ullmann

In Kürze stehen uns Wahlen ins Haus. Wahlen sind immer ein 
guter Anlass, diese auch als Zahltag zu sehen. Jeder und jedem 
von uns passt im Laufe eines Jahres irgendwas nicht. Die Steu-
ern, die Bauplanung, die Altersarbeit, die Jungendarbeit, die 
Verwaltungsarbeit, der Strassenunterhalt, die Schneeräumung, 
die Bearbeitungsgeschwindigkeit von Eingaben und vieles mehr. 
Es gibt immer was, das man «bemeckern» kann. Also: Denen 
werden wir es jetzt mal zeigen.

Auch ich bin ein «Meckerer». Aber ich bin auch Realist und 
ich weiss, was für Kompetenzen, Möglichkeiten und Richtlinien 
unsere Behörden beachten müssen und haben. Wenn ich mir die 

Schaler Nachgeschmack zum 1. August 2024
Wo bleibt immer mehr die ehrliche Begeisterung 

für unsere Schweiz?

Vereinzelt wurden auch dieses Jahr meist lapidare Reden von 
Politikern etc. geschwungen, die vom Stolz auf unsere wohl äl-
teste Demokratie der Welt und die Errungenschaften unserer 
Vorfahren reden und wo ein jeder Bürger Teil unserer Gesell-
schaft sei und der Respekt Platz haben müsse. Aber gewähren 
diese im Alltag wirklich allen und auch unserem Land gegen-
über den ehrlichen Respekt? Oder werden wir nicht zusehends 
von den Obrigkeiten, den Lobbys und leider auch von vielen 
Medien immer mehr vor allem vor den Abstimmungen angelo-
gen wie bei der AHV, den Pensionskassen, Corona, Einwande-
rung, Konzerninitiative, Energiegesetz, Gesundheitswesen, Uk-
raine etc.? Grüssen wir nicht immer öfter duckmäuserisch statt 
dem Hut Gesslers den Hut verschiedenster sehr oft utopischer 
und einseitiger Ideologien gewisser Kreise und/oder vor den 
vielfach kurzsichtigen und eigennützigen Interessen gewisser 
Wirtschaftszweige, der EU, der NATO und Ländern wie 
Deutschland, Amerika, China etc.? Wir verbauen zu verschwen-
derisch unsere wertvollen Böden für ausländische Investoren, 
denen wir Zückerchen geben, damit diese sich bei uns ansiedeln 
(natürlich mit dem Vorwand, sie würden bei uns Arbeitsplätze 
schaffen, dabei kommt das meiste Personal dann auch aus dem 
Ausland und braucht zusätzliche Wohnungen, Infrastruktur und 
Nahrung), statt unsere eigene, oft altbewährte Wirtschaft und 
unseren eigenen Nachwuchs nicht nur in der Wirtschaft und im 
Gesundheitswesen sinnvoller zu unterstützen? Warum haben 
wir zumBeispiel bei Ärzten trotz Mangel insbesondere an Haus-
ärzten immer noch den Numerus clausus, bilden aber viele aus-
ländische Ärzte etc. bei uns in der Schweiz aus?

Ich bin wohl nicht die einzige Schweizerin, die sich endlich 
wieder eine gesundere, eigenständigere, gut durchdachte und fai-
re Politik für alle ehrlichen Bürger und Wirtschaftsleute wünscht, 
Medien, die auch den Mut haben, allenfalls auch ohne KI wieder 
genauer und neutraler zu hinterfragen. Eine Schweiz, in der jeder 
Bürger den andern gegenseitig respektiert, BürgerInnen, die ihre 
Macht nicht aufgeben, indem sie denken, sie hätten keine (Alice 
Walker), wo wir wieder mit Stolz nicht nur an den Fussballmeis-
terschaften unsere eigene Flagge (made in Switzerland und nicht 
wie bei Coop etc. in China) und unsere Eigenheiten zeigen dür-
fen, wir mit Freude, Stolz und Dankbarkeit unseren 1. August 
und das Werk nicht nur unserer Vorfahren ehren und feiern dür-
fen, auch wenn dieser Geburtstag auch mal zwischen 18.00 und 
1.00 Uhr etwas lauter und fröhlicher sein darf, ohne dass man 
gleich die Polizei ruft.� Susanne Holenweg, Etzwilen

Corinne Ullmann 
als Steiner Stadtpräsidentin bestätigen

Sie wird dafür sorgen, dass die anstehenden Projekte 
zusammen in Gang gebracht werden

Im Rahmen des Gesetzes Lösungen für Gemeindeaufgaben 
suchen und Entscheidungen finden, ist eine sehr anspruchsvolle 
Aufgabe. Erfahrung ist da wohl eine hilfreiche Voraussetzung. 
Um diese zu sammeln und daraus zu lernen, braucht es Praxis. 
Corinne Ullmann hat sich dieser Aufgabe gestellt und kann ihre 
Erfahrungen als Stadtpräsidentin nutzen.

Ein Zweites: Wir wissen es alle oder haben es schon selbst 
erlebt, dass ein gutes Arbeitsklima im Berufsalltag zum Wich-
tigsten gehört. Ein förderliches Miteinander im Stadtrat und ein 
wohlwollendes Klima im Rathaus wirkt sich auf das ganze 
Städtchen aus.

Mit Corinne Ullmann als Stadtpräsidentin wählen wir eine 
Frau, die diese Werte pflegt. Sie wird dafür sorgen, dass die 
anstehenden Projekte zusammen mit dem Stadtrat, dem Ein-
wohnerrat und der Bevölkerung in Gang gebracht werden.

� Ruth Müller, Stein am Rhein
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Warum wir Corinne Ullmann 
ins Steiner Stadtpräsidium wählen
Sie ist die richtige Wahl für eine erfolgreiche 

und zukunftsorientierte Führung unserer Stadt

Mit Überzeugung wählen wir Corinne Ullmann ins Stadtprä-
sidium aus folgenden Gründen:

Corinne Ullmann arbeitet sach-, ziel- und lösungsorientiert. 
Sie analysiert Probleme gründlich und findet pragmatische Lö-
sungen, die das Wohl unserer Gemeinschaft im Blick haben. 
Ihre Fähigkeit, klare Ziele zu setzen und konsequent darauf hin-
zuarbeiten, ist beeindruckend und notwendig. Als Teamplayer 
hat sie bewiesen, dass sie effektiv im Team arbeiten kann. Sie 
berücksichtigt verschiedene Perspektiven und Meinungen und 
erzielt gemeinsam mit dem Stadtrat und der Verwaltung Ergeb-
nisse, die für alle von Vorteil sind. Ihre Kritik- und Konsensfä-
higkeit zeichnet sie aus. Corinne Ullmann kann konstruktive 
Kritik annehmen und ist bereit, Kompromisse einzugehen, wenn 
es im besten Interesse der Gemeinschaft ist. Dies zeigt ihre Be-
reitschaft zur ständigen Verbesserung. Corinne Ullmann sagt 
offen und ehrlich ihre Meinung. In Zeiten, in denen politische 
Transparenz oft vermisst wird, ist ihre Ehrlichkeit erfrischend. 
Sie steht zu ihren Überzeugungen und vertritt sie mit Klarheit. 
Corinne Ullmann geht empathisch auf Menschen zu, egal ob 
jung oder alt, und hört ihnen zu. Sie versteht die Sorgen und 
Wünsche der Bürgerinnen und Bürger und lässt diese in die Ent-
scheidungsfindung einfliessen. Aus all diesen Gründen unter-
stützen wir Corinne Ullmann für das Stadtpräsidium. Sie ist die 
richtige Wahl für eine erfolgreiche und zukunftsorientierte Füh-
rung unserer Stadt.� Edith und Ruedi Günter, Stein am Rhein

Zur Wahl des Schaffhauser Regierungsrates
Für Bettina Looser und Patrick Strasser 

 am 18. August 2024 votieren

Bettina Looser will als Regierungsrätin die Zukunft des 
Schaffhauser Kantonsspitals als wichtige Institution im Kanton 
sichern und den Neubau unter Einbezug der Mitarbeitenden vo-
rantreiben; die Gesundheitsversorgung und Prävention bei seeli-
schen und körperlichen Krankheiten stärken; die Kaufkraft und 

Aussagen und Flyer unserer Kandidierenden genau ansehe, 
kommen mir berechtigte Zweifel, ob sie überhaupt eine Ahnung 
über die rechtlichen Möglichkeiten und Prozessen unsere Städ-
te- und Gemeindebehörden haben. Da fehlt anscheinend schon 
das geringste staats- und bürgerrechtliche Grundwissen. 

Wir Einwohner haben weder Lust noch Zeit, uns auf Experi-
mente im Rathaus einzulassen. Es wäre nicht nur fahrlässig, son-
dern gefährlich, Unruhe in ein System zu bringen, das in den 
letzten vier Jahren zusammengewachsen ist. Oder um einen be-
währten Satz von Alf Ramsey (notabene Fussballtrainer) zu be-
mühen: «Never change a winning team». Ich unterstütze unsere 
Stadtpräsidentin Corinne Ullmann und halte die Hände weg von 
unerfüllbaren und rechtlich gar nicht durchsetzbaren Wahlver-
sprechen.� Pius Breitenmoser, Stein am Rhein

die Altersvorsorge sichern; die Armut bekämpfen und die sozia-
le Sicherheit stärken; den Kanton Schaffhausen als innovativen 
und attraktiven Lebens- und Wirtschaftsraum stärken; die Kan-
tonsinteressen in der Schweiz und im nahen Ausland vertreten.

Für mich sind dies verständlich klare Hinweise, welche für 
Bettina Looser als Regierungsrätin des Kantons Schaffhausen 
am 18. August 2024 sprechen. Patrick Strasser gehört auch auf 
den Stimmzettel.� Rolf Oster, Stein am Rhein




